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- Wissenschaftliche Projekte (mit Universitaten)

- Reduzierung von Emissionen u. Immissionen aus der
Tierhaltung

- Stallklimauntersuchungen in der Praxis — Tierarzte — LWK -
Tiergesundheitliche Probleme — Rinder — Schweine

- Immissionsberechnungen — Geruch F

- Stellungnahmen und Beurteilungen bei
Genehmigungsverfahren, im Speziellen
bei Anrainerproblemen

- Teilnahme an Bauverhandlungen wenn |
Probleme zu erwarten sind

- Auch Rinderhaltung zunehmend
betroffen, Stallungen, Mist- und
Gullelager, Fahrsiloanlagen, etc. !



Anforderungen der Tiere an ein
optimales Stallklima —
lerschutzrechtliche
Mindestbedingungen

Probleme in der Praxis

Diskussion



Gesetzliche Grundlagen

Rechtsnorm Bundestierschutzgesetz 2005:

1.ThVO, Anlage 2, 2.3.: In geschlossenen Stéallen muss fur
einen dauernden und ausreichenden Luftwechsel gesorgt
werden, ohne dass es im Tierbereich zu schadlichen
Zuglufterscheinungen kommt.

TSchG. § 18, Abs. 5.: Die Luftzirkulation, der Staubgehalt der
Luft, die Temperatur, die relative Luftfeuchtigkeit und die
Gaskonzentration (.....) mussen in einem Bereich gehalten
werden, der fur die Tiere unschéadlich ist.



* Frischluftversorgung der Tiere
« Abtransport von:
— Feuchtigkeit
— Schadgasen, insbesondere
= Kohlendioxid
= Ammoniak
» Schwefelwasserstoff

« AbfUhrung der Tier- und Strahlungswarme im
Sommer

« Ausgleich von grof3en Temperaturunterschieden
bzw. Turbulenzen im Stall




Naturliche (freie) Luftung

- Sicherstellung der geforderten Luftglte problemlos maoglich
- Anlagen funktionieren sicherer, leiser und kostengunstiger

Voraussetzungen:

g fachkundige Planung und vollstandige
Umsetzung der Funktionsdetails
(Ventilatoren: nur in absoluten
Ausnahmeféallen!!)

Ganz allgemein qilt:
In Rinderstallungen kann die geforderte Luftgtte im Stall das
ganze Jahr Uber ausschlielich mit naturlichen Luftungssystemen
sichergestellt werden!




Klassische Ausfuhrung:

Deckenuntersicht: 2,5 cm starke Holzwolleplatte

— sollte so luftdurchlassig wie nur mdglich sein
— Funktion einer Tragschichte

Dammstoff wird direkt aufgelegt

alncerstare Deckenuntersicht: Holzschalung wird mit

einem Fugenanteil von 10 % im Raster verlegt

Ganz wichtig fur die einwandfreie Funktion:

Mind. 3 cm breiter Luftspalt zwischen der Holzschalung und dem
Dammstoff — Dammstoff darf nicht direkt aufgelegt werden!!




Porenluftung (Schwerkraft)

Dimensionierung der Luftungsanlage

Ziel = Ausreichende Luftung Uber einen moglichst langen Zeitraum, ohne
Fenster oder Turen 6ffnen zu mussen

Abluft (meist Oberflur): Wirksame Erforderlicher
Schachthdohe | Querschnitt/GVE
. N
Soll in senkrechten Schachten m4m '88;
ohne Umlenkung bis in etwa :
einen Meter Uber First gefiihrt 2 e
werden 6 0,05
g Je hoher der Schacht, desto E 0,045
besser die Wirkung 10 0,04
:> 12 0,03

mehr 0,025




Trauf-First-Luftung

Frischluft |:> Kommt Uber sehr groRe Zuluftquerschnitte an der

Traufe in den Stall

g fallt in den Tierbereich ab

Verlasst den Stall wieder Uber

durchgehende Firsto6ffnungen
Richtige Bemessung:

Tierschutzrechtliche Mindestbedingungen hinsichtlich der
Zuluftoffnungen beachten!!!

(Regelung zu- oder abluftseitig, auch beidseitig mdglich)
Verhinderung von Zugluft im Tierbereich:

Verstellbare Trauféffnungen 2 bis 3 m unter der Dachhaut in den
Stall hineinverlagern



Windabweiser

Beweglicher First

Hinterluft + Stallluft

Hinterluft - :
) — Windabweiser

Ziegel- oder
«  Betonplatten

N

Winag-
abweiser

Holzdecke Stallluft

VIDEO



Literatur/Lüft_Rinder/MVI_0857.MOV

Problemlosung!?? Falsches Gitter!!
Reduktion der Zu- und Abluftflache um 2/3




Stallklima

Leistungsfaktor

:

IM TIERBEREICH HERRSCHENDE LUFTZUSTANDE

¢ 1 g

Luftbewegung

Lufttemperatur Luftqualitat



gesetzliche Bestimmungen:

 Flachen, durch die Tageslicht
fallt (Fenster) betragen mind. 3
% der Stallbodenflache

 QOder die Tiere haben standig
Zugang ins Freie

* Der Tierbereich des Stalles
weist Uber mind. 8 Stunden/Tag
wenigstens 40 Lux auf

« Messung mit Luxmeter




Zusatzliche und ausreichende Beleuchtung bis
300 Lux und bis zu 16 Stunden:

 Erhohung der Milchleistung zwischen 4% und
11% nachgewiesen!!

* Verbesserte Aktivitat

« (Gesteigerte Futteraufnahme

* Fruhere Geschlechtsreife bei Jungtieren

« Geringere Verletzungsgefahr

* Notlampen in der Dunkelphase (10 Lux)

« Stallklima = Arbeitsklima

« Amortisation unmittelbar gegeben



Bestehende Stallungen hauptsachlich zwel Lampentypen:
- Leuchtstoffrohren
- Gasentladungslampen

Unterschiede: Farbwiedergabe, Lichtstrom, Lebensdauer
und Energieverbrauch

Halogen-Metalldampflampen:

- geringere Lichtausbeute als Natriumdampflampen
(gelbe Strahlung)

- bessere Farbwiedergabe- weil3es Licht wird
ausgestrahlt, welches sich stark an das Tageslicht
anpasst



Neu auf dem Markt:
LED-Strahler

 Lebensdauer im Vergleich zu anderen Lampen
deutlich hoher (~60.000h)

 Benotigt beil 150-180 Lux nur ein Viertel der Wattzahl
von Halogen- und Natriumdampflampen

« Schwenkbar fur optimale Ausleuchtun

 Anschaffungskosten bei ca. 720 Euro

Fur alle Lampentypen:
Regelmallige REINIGUNG unerlasslich!!




Luftbewegung

(Kerzenlicht flackert, aber erlischt nicht)

« Hohe Windgeschwindigkeiten auf der Weide kein
Problem

 Punktuelle Geschwindigkeiten kobnnen tGber Nacht zu
schweren Verklihlungen, insbesondere bel Kalbern
fuhren!

« Im Laufstall besteht im Gegensatz zur Anbindehaltung
die Moglichkeit der freien Platzwahl

« Je grol3er der Temperaturunterschied von Zuluft zu
Stallluft, desto hoher die Fallgeschwindigkeit!



Schadgase

Die wichtigsten (>130) Schad- Fremdgase in der Stallluft:

« Ammoniak NH3 - max. 20 ppm

— 30ppm - Brennen in den Augen

— 50ppm — Augen beginnen zu tranen
« Kohlendioxid CO2 - max. 2000 ppm

— Geruchlos —in hohen Konzentrationen todlich!!
« Schwefelwasserstoff H2S max. 5 ppm

— Hohe Konzentrationen beim Aufrihren und Ablassen
der Gulle — toédlich!!



Frischluftraten Rinderstalle

Luftvolumenstrome in m3/h im Sommer nach DIN 18910 -1
fur Kalber, Jungvieh, Zuchtbullen und Masttiere in
Abhangigkeit vom Tiergewicht und von der zulassigen
Erhohung der Stalllufttemperatur gegentber der
Aul3entemperatur um 3 Kelvin

LM in kg 50 | 100 |150 | 200 300 | 400 500 600 | 1000
Kalber und Jungrinder 21 46 68 81 124 162 197
Mastrinder 24 |52 7 92 139 | 181 220 256 | 224
—
Il Fur geschlossene, warmegedammte Rinderstalle n‘(zv:\gslﬂftun;b
\/

(Frei geliftete Stallen &> Angaben der CIGR)



Frischluftraten Rinderstalle

Luftvolumenstrome in m3/h im Sommer nach CIGR fir
Kihe in Abhangigkeit von der Milchleistung und der
Lebendmasse bei einer zulassigen Erh6hung der
Stalltemperatur gegeniber der Aul3entemperatur von 3K

Milchleistung in kg

LM in kg 5000 6000 7000 8000 9000 10000

200 319 335 331 367 383 399
230 334 351 367 384 401 417
600 348 365 382 400 417 435
630 365 383 401 419 437 450

700 375 394 413 431 450 469




Unzureichender Luftwechsel

e Ubermallige Kondenswasser- und Schimmelbildung
an Decken, Wanden und Fenstern

o Stallluft stickig und brennend in den Augen und
Schleimhauten der Atemwege (stechender
Ammoniakgeruch)

e deutliche Entziindung der Augenbindehaut der Tiere
e stark staubige Luft

e Stalltemperatur deutlich gegentber der
Aullentemperatur erhoht, Atemfrequenz der Tiere
erhoht



Auswirkungen schlechter Stallluft

— Abnehmende Leistung

— Nachhaltige Gefahrdung der Tiergesundheit

— Atemwegserkrankung bei hohen Schadgasgehalten

— Hohe Luftfeuchte bringt Verkithlungen im Herbst/Winter
— Nasses Haarkleid

— 9 (15) Liter Wasser/Kuh/Tag sind abzuluften

— Kombination Staub u. Feuchte bringen Keime u. Pilze

— Bausubstanz leidet nachhaltig

— Stallklima = Arbeitsklima = Veterinar!!!



- B

v Wintersituation: im Warmstall nie > 0,2 m/sec

v Lufttemperatur 4° bis 16°
v Luftfeuchtigkeit 50% bis < 80%

v Luftbewegung (-geschwindigkeit)

v' Schad- oder Fremdgase = steigen mit Temperaturen

v' Staub - Feinstaub aus Heu und Stroh!

25% der Gesamtleistung in der Rinderhaltung durch

auflere Bedingungen beeinflussbar!



- B

v' Lichtstarke 10 Stunden mit 200 Lux
(40 Lux Min.)

v Thermoregulation nach Geburt stark eingeschrankt!

v Unterschreiten der thermoneutralen Zone kann nicht
durch Futteraufnahme (Energie) kompensiert werden!!

v’ Temperatur bis zum 10. Lebenstag nicht unter 10° Celsius
v Temperatur ab dem 10. Lebenstag nicht unter 5° Celsius

v Innere Kdrpertemperatur fallt ab - Unterkiihlung - Husten -
Lungenentzundung, ....



Erkrankungen die langer als 5 Tage dauern, reduzieren
= die Zunahmen im ersten Monat um 50%! (Steinhofel,
2000)

Mittlere Kérpermassezunahme (g} von Trénkk3lbern im ersten
Lebensmonat in Abhdngigkeit von der Erkrankungsdauer
(nach Steinhafel u.a., 2000}

700

600

S00
400 |
300 |
200 |
100 |

a’ .
ohne Erkrankungen Erkrankungen <5 Tage Erkrankungen > 5 Tage




Aus der Praxis...
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Problemsituationen
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Auswahl geeigneter Zu- und Abluft6ffnungen

Kalber sind nicht imstande, Thermik im Stall zu
entwickeln!! (Thermikentwicklung fahrt durch Abstrahlung
von Korperwarme zu einem Warmeluftpolster Gber dem
Rucken der Tiere)

unvorgewarmte Aul3enluft trifft ungebremst auf die
kleinsten Tiere im Bereich der Kalberboxen

Uberdachung der Boxen oder horizontale Montage eines
Windschutzgitters aus Kunststoff in einem Abstand von ca.
1,5 m Uber den Boxen

Anderung der Zuluftsituation!!



»Klein-Klima*“ fur Kalber

Gute und preiswerte Alternative \\
zu einem Stallumbau

Weil3e od. hellgraue Oberflache
wg. Hitze im Sommer

Glatte Oberflache beachten — Reinigungsmaoglichkeit!

Achtung wg. Gitterabstand und Co, um Verletzungen zu
vermeiden

Aufstellen unter Dachvorsprung oder Flugdach —
Witterungsschutz

Offnung der Iglus — der Wetterseite abgewandt
Sommer — Nordseite, Winter — Sidseite
Gut Einstreuent!!!



Kalberdecke

« Optimaler Schutz schwacher
Kalber bei niedrigen
Temperaturen

« Atmungsaktiv und Wasser
abweisend

« Langlebig durch hohe p
Verarbeitungsqualitat —

« Einfache Handhabung

* Nur bis Kélber trocken sind!

Foto: farmshop.de



April: Optimale ZuluftfUhrur
gute Verteilung im Stall




Problembetriebe

NH3 Uber
Gulleoberflache:

' ' ion!!!
56 ppm Wintersituation!!!

Emission im
Tierbereich plus
100%

Krankheitsfordernde
Bedingungen,
Insbesondere

fur Jungtiere







S
Problembetriebe

dern der ZuluftfGhrung in der
Wintersituation:

hluft am Futtertisch
Kelne Zugluft

Gullebereich
NH; im Tierbereich
lerte Luftverteilung




Irene Mosenbacher-Molterer
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Friscnluft in der Wintersituaiion??

Irene Mosenbacher-Molterer
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Stallklima selbststandig tUberprufen

 Achten auf Ubermalige Kondenswasser- oder
Schimmelbildung an Decken, Wanden und Fenstern

« Stallluft stickig und brennend in den Augen und
Schleimhauten der Atemwege (Hinweis auf Ammoniak)?

« Haben die Tiere aufgrund der relativen Luftfeuchtigkeit
und Temperatur im Stall ein feuchtes Haarkleid?

 |stesim Stall v.a. im Sommer drickend heifld und die
Atemfrequenz der Tiere erhoht?

« Erscheint die Luft frisch und kihl und ist gutes
Durchatmen maoglich?



Stallklima selbststandig tUberprufen

Rauchpatronen in verschiedenen Farben,
glunstig erwerben, um Luftstréme sichtbar zu
machen (oder Nebelgerat bei der Feuerwehr
ausleihen)

»Kerzenprobe® — Luftgeschwindigkeit im
Tierbereich unter 0,2 m/s

Multifunktionsgerate gibt es bereits um 100 Euro
— Investition zahlt sich aus!



Luftung so betreiben, dass es zu keinen Bauschaden
(insbesondere Einfrieren des Wassers) im Stall kommt.

Temperaturen um und Uber 10 °C Vortell flrs Personal??

Niedrigere Stalltemperatur ermdéglicht wesentlich hohere
Luftraten - anfallende Feuchtigkeit lasst sich wirksam nach
aul3en abfuhren (Luftgute!!)

Gewahlte Einstellungen und Sollvorgaben so lange
unverandert lassen, bis zumindest gewisse
Erfahrungswerte und subjektive Einschatzungen vorliegen

Werte zwischen 3 bis 5°C - wesentlich ,,besseres*
Stallklima, d. h. Anderung auf dieses Niveau ist
empfehlenswert



 Praxisbetriebe - enormes Potenzial an
Verbesserungsmaglichkeiten

« Mangel: tiergesundheitliche und in der Folge
wirtschaftliche Probleme

« Um- oder Neubauten - wesentliche und tierschutzrechtlich
relevante Aspekte keine ausreichende Beachtung!!

Keine Gewahrleistung bezlglich der gesetzlichen Vorgaben
beim Ankauf von Luftungs- oder Aufstallungstechnik

— INFORMIEREN im Vorfeld
— KONTROLLE im laufenden Betrieb

Unterstitzung durch LK und Verbande (standige
Zusammenarbeit mit dem LFZ Raumberg-Gumpenstein)
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